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14. Jahrg.

a. ....Ä. eÄÜÄÜÄÜÄ[TÜÖ. e.Die Verluſte des deutſchen Heeres
im Kriege 1870,71.

Der jährige Gedenktag an den Ausbruch des
großen Krieges gibt die Veranlaſſung, einmal im
Zuſammenhang der Verluſte zu gedenken, welche
das deutſche Heer an Offizieren und Mannſchaften
im Kriege 1870/71 erlitten hat. Nach dem General
ſtabswerk über den deutſch- franzöſiſchen Krieg be
trägt, wie der Korreſpondenz „Heer und Politik“
von militäriſcher Seite geſchrieben wird, der Geſamt-
verluſt der deutſchen Heere 129610 Mann ein
ſchließlich 61514 Offiziere und Offtzierdienſttuende,
ſowie 125 Aerzte und Beamte. Von dieſer Zahl
ſind 12854 Vermißte, die in die Hand des Feindes
ſielen. Wenn man den Geſamtverluſt nach Offizieren
und Mannſchaften gliedert, dann ergibt ſich, daß
1871 Offiziere und 26307 Mann im Kriege vor
dem Feinde gefallen ſind; verwundet wurden
4184 Offiziere und 84304 Mann vermißt wurden
102 Ofſiziere und 12752 Mann. Ganz beſonders
hervorragend erſcheint hiernach die Beteiligung der

er an Kri rer gi3ter Offizier uf
Jn ernſter Zeit waren die Offiziere
leuchtendes Vorbild für ihre Mannſchaft.

Der geſamte Verluſt an Offizieren gliedert ſich
auf die einzelnen Dienſtgrade verteilt folgender
maßen Es wurden 20 Generäle verwundet,
während fünf Generäle vor dem Feinde fielen
51 Oberſten wurden verwundet, und 27 ſtarben
den Heldentod. Von 299 Oberſtleutnants und
Majors, die vor dem Feinde verwundet wurden,
waren 96 tot. 620 Hauptleute und Rittmeiſter
wurden verwundet und 320 ſielen. An Leutnants
wies der Krieg einen Geſamtverluſt von 3982 auf,
von denen 1171 ſtarben der Reſt wurde verwundet
bezw. gefangen genommen. Von Offiziers aſpiranten
waren 582 verwundet und 252 tot. Der erſte
Offizier, der im Kriege den Heldentot ſtarb, war

alſo ein

der Leutnant Winsloe vom 3. badiſchen Dragoner

Du Fammilteugeheinnis.

Novelle von L. Walter

„Was iſt das dachte Karl beſtürzt.
Er trat zu der Tür, deren gelbes Meſſingſchloß

hell erglänzte und erfaßte den Griff der Glocke.
Jhm fehlte der Mut, ein Zeichen zu geben, das
ihin vielleicht eine ſchreckliche Gewißheit verſchaffte.
Die Geliebte wohnte hier mit der Mutter. Die
ſchöne und brave Auguſte, an der ſein Herz in
ſchwärmeriſcher Leidenſchaft hing. Frau Bauer war
die Witwe eines Lehrers, der vor 3 Jahren ge
ſtorben. Das Häuschen und der Garten waren ihr
eigenes Beſitztum; ein kleiner Witwengehalt machte
es ihr möglich, mit dem einzigen Kinde in ſtiller
Abgeſchiedenheit ſorglos zu leben.

Karl lauſchte an dem Fenſter Nichts regte ſich.
Jn dieſem Zimmer ſtand das Klavier, das Auguſte
meiſterhaft ſpielte Wie oft hatte er in dieſem
traulichen Gemache auf die Lieder gelauſcht, die
die Geliebte zwar nicht kunſtvoll, aber glockenrein
und innig vortrug. Er wußte auch, daß das
junge Mädchen ſich um dieſe Zeit durch Muſik zu
unterhalten pflegte, dann hatte er ſie ſonſt oft durch
den plötzlichen Eintritt überraſcht und ihr leicht die
Wange geküßt, ehe er den Abendgruß ausge
ſprochen. Die Mutter, die im Sofa ſaß, hatte ſtets
der Szene lächelnd zugeſehen und ſich an dem
Glücke der Beiden erfreut. So war es noch vor
C Wochen geweſen. Wie anders war es heute!

e e ne

Regiment Nr. 23, der bei dem Rekognoszierungsritt
mit dem Grafen Zeppelin ums Leben kam.

Es iſt noch von Jntereſſe, zu betrachten, wie
groß der Verluſt des deutſchen Heeres in den ein
zelnen Monaten des Krieges war. Jm Auguſt
1870 betrug er 64063 Mann einſchließlich Offiziere
Dieſer Monat war der blutigſte. Jm September
war der Verluſt 13824, im Oktober 7070, im
November 8634, im Dezember 20183; im Januar
1871 betrug er 15 104 und im Februar nur noch
703 Mann.

Der Krieg teilt ſich in zwei große Abſchnitte,
nämlich in den Kampf gegen das Katiſerreich und
in den Kampf gegen die Republik. Jn dem erſteren
fielen 78230 Mann, die zum Teil verwundet, zum
Teil tot waren. Der Verluſt in Kampf gegen die
Republik beträgt insgeſamt an Verwundeten, Toten
und Vermißten 51380 Mann.

Demgegenüber ſteht ein Verluſt von 250000
Mann in Frankreich, von denen 120000 Tote waren.
Der Geſamtverluſt in Frankreich mit Einſchluß
ſämtlicher Gefangenen betrug rund 850000 Mann.

Auch dieſe Verluſtziffern ſind ein Ehrenzeugnis für

als auch für die Mannſchaften

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer hat, wie aus Bergen gemeldet

wird, von dem Gut Vangsnaes in Sogn ein Stück
Land erworben, auf dem das von ihm dem nor-
wegiſchen Volke geſchenkte Frithjof Denkmal errichtet
werden ſoll. Nach dem norwegiſchen Geſetz wird
der Kaiſer jetzt die Genehmigung der norwegiſchen
Regierung zum Landankauf einholen.

Der Miniſter des Jnnern hat folgende Ver
fügung erlaſſen Jm vergangenen Jahre iſt die
Mutter eines unehelichen Kindes zum Tode ver-
urteilt worden, weil ſie ſich desſelben durch Er
mordung entledigt hatte. Die Strafe wurde im
Gnadenwege in eine Zuchthausſtrafe von zehn
Jahren verwandelt, weil die Verurteilte ſich durch

„Jch muß Gewißheit haben flüſterte er.
Nun ſtand er wieder an der Tür. Seine

Hand zitterte, als er an dem Griffe zog. Die
Glocke tönte laut in dem Jnnern, aber kein Ge
räuſch, keine Stimme antwortete. Er wiederholte
noch zweimal das Läuten, das man in allen Räu
men des Hauſes hören mußte, aber es blieb ſtill
wie zuvor

„Es iſt ein Unglück geſchehen dachte beſtürzt
der arme Karl. O mein Gott, wird denn das
Schickſal nicht müde, mich zu verſolgen? Den
Vater hat das Grab ſchon verſchlungen, ſoll ich
denn auch noch die Geliebte verlieren

Das verödete Haus kam ihm wie ein Sarg
vor, der den Jnbegriff all ſeines Glücks barg. Die
Bewohnerinnen die keinen Umgang mit den
Nachbarn hatten konnten ſie nicht plötzlich, ohne
daß ihnen Hilfe geworden, von dem Würgeengel
hingerafft ſein Wer hatte ſich denn um die Ein
ſamen gekümmert, die oft tagelang keinen Beſuch
empfangen und oft wochenlang nicht zur Stadt
kamen Karl verfiel auf die gräßlichſten Vermut
ungen. Sollte er der Erſte ſein, der den Jammer
entdeckte

Er ging zu dem Nachbarhauſe und trat an
das offene Fenſter Die Bewohner, arme Gärt
nersleute, hatten ſoeben das Abendeſſen vollendet.
5 oder 6 Kinder verließen tumultuariſch den Tiſch,
auf dem eine große Zimmerlampe brannte.

Maßnahmen einer Polizeiverwaltung und ver
ſchiedener Gemeindebehörden in einer Notlage be
fand. Sie war mit ihrer Bitte, ihr uneheliches
Kind in von ihr ausgemittelten Pflegeſtellen unter
zubringen oder zu belaſſen, abgewieſen und ge
zwungen worden, das Kind aus den Bezirken der
betreffenden Gemeinden herauszunehmen, trotzdem
die Pflegegelder von ihr regelmäßig bezahlt worden
waren. Ein ſolches Verfahren verſtößt gegen die
Vorſchriften des S 4 des Freizügigkeitsgeſetzes vom
1. November 1867. Es handelt ſich hier um einen
traurigen Fall, wo die Mutter das Kind tötete, da
ſie nicht wußte, wo ſie es unterbringen ſollte und
überall abgewieſen wurde. Nach der Verfügung
des Miniſters haben alſo die betreffenden Behörden
das Geſetz nicht richtig ausgelegt, wodurch dann
die Verzweiflungstat der Mutter herbeigeführt wurde.

Gelegentlich der Dreihundertjahrfeier der
Stadt Elberfeld traf der neue Oberpräſident von
Rheinbaben zum erſten Male wieder mit Vertretern
des preußiſchen Staats miniſteriums zuſammen dem
er ſo lange Jahre angehört hatte. Herr von Rhein
baben, der am Tage zuvor bei ſeinem erſten Be

waltung geſungen hatte,
neidete augenſcheinlich keinen ſeiner früheren Miniſter
kollegen. Der Miniſter des Jnnern von Dallwitz
überbrachte der Stadt Elberfeld die Wünſche der
Regierung auf dem Feſtbankett, das unmittelbar
vorher ein Huldigungs Telegramm an den Kaiſer
geſandt hatte.

D Die vierzigjährigen Gedenkfeiern an die
Siege über Frankreich könnten nicht beſſer begangen
werden, als wenn die alten und bedürftigen Kriegs
teilnehmer wenigſtens von jetzt ab ihre Veteranen
Beihilfe erhielten. Vorläufig iſt leider die Deckungs
frage noch immer ungelöſt, und man wagt kaum
noch zu hoffen, daß gelegentlich der vierzigjährigen
Wiederkehr des Frankfurter Friedens das Reich
ſeine alte Ehrenſchuld getilgt haben wird. Jn
Veteranenkreiſen würde jedenfalls die endliche Ge
währung der Zulage mehr Beifall finden als die

„Guten Abend!“ grüßte Karl mit vor Angſt
erſtickter Stimme.

Die Frau, eine rüſtige Bäuerin, trat zu dem
Fenſter.

Was wollen Sie denn fragte ſie überraſcht.
Ich möchte mir Auskunft von Jhnen erhitten.“
„Worüber denn
„Das Haus der Witwe Bauer iſt verſchloſſen,

ich habe die Glocke mehr als ein Mal gezogen,
aber Niemand öffnete. Wiſſen Sie, ob Frau Bauer
ausgegangen iſt

„Noein, nein! Wir haben den ganzen Tag im
Felde zu tun, gehen Morgens aus und kommen
Abends heim. Frau Bauer und ihre Tochter leben
ſo ſtill, daß wir ſie die ganze Woche nicht ſehen.
Wir wiſſen nicht, ob ſie zu Hauſe oder ausgegangen
ſind. Aber ich kann mir nicht denken

„Was?“ fragte Karl haſtig
„Daß Frau Bauer ſo ſpät noch in der Stadt

ſein ſollte. Wenn ſie nur nicht krank iſt. He, ihr
Kinder rief die Gärtnerin, „hat eins von Euch
Frau Bauer geſehen

„Nein,“ war die Antwort.
„Da weiß ich keinen Rat, lieber Herr.
Karl dankte und ging nach dem Hauſe zurück.

Der Gärtner, der ängſtlich geworden war, geſellte
ſich zu ihm. Er klopfte an einen Fenſterladen und
zog heftig die Glocke. Alle Bemühungen blieben
erfolglosWas beginnen wir fragte der junge Mann,
dem vor Angſt das Herz zerſpringen wollte.



wohlgemeinte Aufforderung, die Orden und Ehren
zeichen fleißiger zu tragen.

Die preußiſche Wahlrechtsvorlage wird, wie
eine der Staatsregierung naheſtehende Stelle mit
teilen kann, noch in der laufenden Legislaturperiode
an den Landtag gelangen; ob in der Seſſion 19141,
1912 oder 1913 ſteht noch nicht feſt. Es wird der
Zeitpunkt gewählt werden, welcher der Regierung
die günſtigſten Ausſichten auf ein poſitives Ergeb
nis eröffnet.

Jn die Geſtaltung der Lebensmittelpreiſe
eröffnet einen lehrreichen Einblick das ſogenannte
niedrige Beköſtigungsgeld, das für die einzelnen
Standorte des preußiſchen Heeres für jedes Halb
jahr im voraus auf Grund der Preiſe von Fleiſch
Hülſenfrüchten, Gemüſen uſw. feſtgeſetzt wird. Ver
gleicht man das Beköſtigungsgeld für das zweite
Halbjahr 1910 mit dem für das erſte Halbjahr, ſo
ergibt ſich nach einer Aufſtellung der „Voſſ. Ztg.
daß in 102 Standorten eine Erhöhung, dagegen
nur in 4 eine Ermäßigung ſtattgefunden hat.
Am niedrigſten iſt das Beköſtigungsgeld in Ortels-
burg mit 33 und in Roſenberg (Weſtpr.) mit 34
Pfennigen; am höchſten mit 42 Pfennigen in Burg
Hohenzollern, Oldenburg und St. Avold. Eine
Ausnahme macht Helgoland, wo das Beköſtigungs
geld 48 Pfennige beträgt.

KPKoſtſpielige Sparſamkeit wird dem Staats
ſekretär des Reichspoſtamts Krätke im Hinblick auf
die 50000 Mark- Unterſchlagung des Briefträgers
vom Poſtamt am Schleſiſchen Bahnhof in Berlin
zum Vorwurf gemacht. Es fehlt an den erforder
lichen Unterbeamten wie Kontrolleuren. Ueberall
ſoll geſpart werden dieſe übertriebene Sparſamkeit
wird jedoch immer auf Koſten des Verkehrs und
des Publikums geübt, das ſich über die poſtaliſchen
Sicherheits Verhältniſſe nach dem Berliner Falle,
der durchaus hätte verhütet werden können, eigen
artige Vorſtellungen machen muß. Jn dieſem Sinne
äußern ſich verſchiedene Blätter Verteidiger erſtehen
dem Chef der Reichspoſt dagegen nur wenige Die
Beſchränkung der Briefbeſtellungen in Stadt und
Land, die zur Erſparnis von Beamten erfolgte, ſo
wie manche andre Maßnahme des Staatsſekretärs
hat dieſem nicht gerade die Neigung des am Ver
kehr intereſſterten Publikums zugewendet. Daher
fällt auch die Kritik an der 50000 Mark- Unter
ſchlagung beſonders ſcharf aus.

Ein Ueberſchuß für die Reichskaſſe iſt von
dem Finanzjahre 1909 zu erwarten, da in dieſem
einmal Mehr- Einnahmen und ums andre Minder-
Ausgaben zu verzeichnen ſind. Das iſt eine recht
angenehme Ausſicht, der die Beſtätigung ſchon in
wenigen Wochen durch die Beröffentlichung des
Finalabſchluſſes der ReichsHauptkaſſe folgen wird.

Nach den Ermittelungen der ſächſiſchen Re
gierung hat ſich die Lage des Tabakgewerbes im
Königreich Sachſen in den letzten Monaten immer
weiter verſchlechtert. Die Situation iſt laut „Nat.
Ztg. ſo ernſt geworden, daß die Regierung nicht
umhin können wird helfend einzugreifen

Lokales und Prvovinzielles.
Zur Warnung für landwirtſchaftliche Be

triebsunternehmer! Ein Landwirt in Witzen
hauſen hatte beim Häckſelſchneiden eine Tagelöhnerin
beauftragt, die an den Göpel geſpannten Pferde an
zutreiben. Da die vorgeſchriebenen Schutzvorrich
tungen fehlten, verunglückte die Frau und verſtarb.
Der betreffende Landwirt iſt daher wegen fahrläſ

„Wir müſſen nachſehen; die Sache kommt mir
verdächtig vor. Ach, das iſt eine böſe Zeit ſeufzte
der Gärtner „Die Leute ſterben wie die Fliegen.
Dort unten in der Vorſtadt gibt es keine Hände
mehr, die begraben wollen. Jn allen Häuſern
liegen Leichen, wohin man kommt, findet man
Elend und Jammer. Wir können hier immer
noch von Glück ſagen, unſere Häuſer ſind verſchont
geblieben.

Karl, deſſen Angſt mit jeder Minute wuchs,
wollte gewaltſam den Laden aufreißen, als der
Gärtner rief: „Dort kommen 2 Frauengeſtalten,
vielleicht ſind es meine Nachbarinnen.“

Und wirklich zeichneten ſich auf dem hellen
Wege 2 Schatten ab, die ſich jetzt raſch dem Hauſe
näherten.

„Was geſchieht denn hier fragte eine Frauen
ſtimmme.

„Auguſte! Auguſtel!“ rief Karl.
Die Geliebte ſtand vor ihm. Sie reichte ihm

ſchweigend die Hand, die er haſtig an die Lippen
drückte Warum zitterſt Du denn fragte
Auguſte beſorgt

„Weil ich fürchtete, Dir ſei ein Unglück zuge
ſtoßen; doch nun iſt alles gut, ich ſehe Dich, höre
Deine Stimme und halte Deine Hand. Guten
Abend, Frau Bauer! Ach, verzeihen Sie, ich muß
meine Sinne erſt ſammeln.

„Der junge Herr,“ erklärte der Gärtner, „wollte
den Laden aufbrechen, um nach Jhnen zu ſehen.
Jch ſelbſt hatte Angſt, als das Klingeln nicht ge
hört wurde. Ja, es iſt eine böſe Zeitl“

ſiger Tötung zu einer Gefängnisſtrafe von einer
Woche und wegen Uebertretung der Regierungs-Po
lizeiverordnung vom 1. September 1898 bezw. der
Unfallverhütungsvorſchriften zu einer Geldſtrafe von
3 Mark und in die Koſten des Verfahrens verurteilt
worden. Außerdem wird der Landwirt ſeitens der
Berufsgenoſſenſchaft für alle Aufwendungen, die aus
Anlaß des Unfalles entſtehen, haftpflichtig gemacht.

Liebenwerda. Ein ſehr bedauerlicher Unfall
trug ſich geſtern abend in Dolſthaida bei einem Neu
bau an der Eiſenbahn zu. Der jährige Maurer
lehrling Otto Jahn von hier ſtürzte kurz vor Ar
beitsſchluß vom Gerüſt und fiel ſo unglücklich mit
dem Kopf auf die Schienen, daß er bald darauf
verſtarb.

Bitterfeld, 26. Juli. Jn Großmnöhlau bei Bitter
feld ereignete ſich, während die Eheleute Behrend
außerhalb des Hauſes beſchäftigt waren, ein bedauer
licher Unglücksfall. Sie hatten ein 7 Monate altes
Kind unter der Aufſicht der 12 jährigen Tochter zu
rückgelaſſen. Das Kind ſchlief in einem Kinder
wagen auf dem etwas abſchüſſigen Hofe. Während
das ältere Mädchen ihrer Beſchäftigung nachging,
rollte der Wagen plötzlich den Hof hinab und über-
ſchlug ſich, während das Kind in die Düngergrube
fiel und, bevor Hilfe zur Stelle war, ertrinken mußte.

Bitterfeld, 27. Juli. Geſtern Abend verun
glückte in einer hieſigen Maſchinenfabrik der jugend
liche Schloſſerlehrling Fritz Höſer von hier. Der Be
dauernswerte wurde beim Hochziehen von Bauma-
terialien auf einem Neubau von einem abgleitenden
Waſſerleitungsrohr derartig auf den Kopf geſchlagen,
daß er nach kurzer Zeit an den Folgen der erlittenen
Gehirnerſchütterung verſtarb.

Bitterfeld, 28. Juli. Auf einem nahe gelegenen
Werke verunglückte geſtern mittag gegen 2 Uhr, wie
der dortige „Allg. Anz ſchreibt, der ledige 20 Jahre
alte Arbeiter Paul Niendorf, wohnhaft in der
Sommerſtraße hier, dadurch, daß er mit einer Hoch
ſpannungsleitung in Berührung kam. Obwohl ſo
fort Wiederbelebungsverſuche mit einem Sauerſtoff
apparat, und zwar zwei Stunden, angeſtellt wurden,
war es nicht mehr möglich, den Verunglückten ins
Leben zurückzurufen.

Srhraplau, 29. Juli. (Ein beſtialiſches Ver
brechen Die 12 Jahre alte Tochter des Arbeiters
Weſtphal wollte ihren Eltern Eſſen auf das Feld
tragen. Jn der Schlucht, die von hier nach Erde
born führt, wurde das Kind von einem Handwerks
burſchen angehalten und beauftragt, ihm Schnaps
zu holen. Als das Mädchen zurückkam, goß der
Unhold den Inhalt der Flaſche über ſein Opfer aus
und zündete deſſen Kleider an. Vorher hatte er es
vergewaltigt und die Schenkel und den Unterleib
durch Meſſerſtiche zerfleiſcht. Die Unglückliche iſt ihren
Verletzungen erlegen. Trotzdem alsbald der Poli
zeihund „Fritz“ auf die Fährte der Beſtie in Menſchen
geſtalt losgelaſſen wurde, konnte man doch des
Mörders noch nicht habhaft werden.

Grfurt, 27. Juli. Jm benachbarten Oſthauſen
in Thüringen ſollte geſtern nachmittag der 14 jäh
rige Dienſtknecht Raband ſeinem Herrn, einem Guts
beſitzer, die Jagdflinte aufs Feld bringen. Als der
junge Menſch im Dorfe die 16 jährige Minna Schu
mann mit ihrem 2 jährigen Brüderchen auf dein
Arm ſah, legte er, ohne zu wiſſen, daß die Flinte
geladen war, auf die beiden an und drückte los.
Die ganze Schrotladung traf das Mädchen und das
Kind ſo unglücklich am Kopfe, daß das Kind ſofort
tot war und dem Mädchen der Schädel zertrümmert
wurde. Es konnte noch lebend ins Krankenhaus

„Danke für die Teilnahme, lieber Nachbar!“
ſagte die Witwe gerührt. „Der liebe Gott iſt uns
bis jetzt gnädig geweſen er wird uns auch wohl
ferner ſeinen Schutz verleihen. Wir hatten Geſchäfte
in der Stadt, ſind ſeit Abend fort.

e der Stadt ſind ſie geweſen
a

„Sie hätten hier bleiben ſollen, es iſt nicht gut,
daß man jetzt die Straßen betritt. Gute Nacht, Frau

auer
Der Gärtner verſchwand.
Auguſte hatte indeß die Thür erſchloſſen. Sie

führte den Gaſt in das Zimmer, wo ſie raſch eine
Kerze anzündete.

„Karl,“ rief ſie im Tone zärtlichen Vorwurfs,
„Du haſt mich lange auf Deine Rückkehr warten
laſſen

Er mußte die reizende Jungfrau umarmen und
küſſen, ehe er antworten konnte

„Zürne nicht, Auguſte, ich werde mich recht
fertigen

Nun ſah er ihr in das ſchöne blühende Geſicht.
Eine unbezwingbare Erregung bemächtigte ſich ſeiner

„Gott ſei Dank“, rief er aus, „Du lebſt, biſt ge
ſund! Ach, Auguſte, ich habe Todesangſt gelitten,
als mir Niemand die Thür öffnete Die ſchrecklich
ſten Befürchtungen ſtiegen in mir auf.

Sie hatte Hut und Shawl abgelegt. Da ſtand
ſie nun, die reizende Geſtalt in dem leichten Sommer
kleide, der die eleganten Körperformen deutlich ab
zeichnete. Sie mußte ſehr raſch gegaugen ſein, denn
ihre Wangen glühten.

falls der Gaſtwirt Strafe zu gewärtige

gebracht werden, doch beſteht keine Hoffnung, es am
Leben zu erhalten.

Barby, 27. Juli. Vom Drahtſeil durchſchnitten.
Der 22 Jahre alte Sohn des Schiffsbeſitzers Stolze
aus Werkleitz bei Barby verunglückte auf dem
Fahrzeuge ſeines Vaters, als er in der Nähe von
Potsdam den Kahn an einen Schleppdampfer
anhängen wollte. Hierbei wurde die Winde plötz
lich losgeriſſen, die Stolze ſo heftig in den Rücken
ſchlug, daß er über Bord ſtürzte. Bei dem Abſturz
geriet er mit einem Beine zwiſchen das Drahttſeil,
das ihm den Oberſchenkel glatt durchſchnitt und
ihn in den anhängenden kleinen Kahn warf. Hier
verſtarb Stolze in den Händen ſeines herzugeeilten
Vaters

Halberſtadt, 27. Juli. (Ein Abſtecher!) Der
Küraſſier S. von der 2. Eskadron unſeres Küraſſier
Regiments Nr. 7 hatte in der letzten Woche der Uebung
in Altengrabow einen Offizier nach einem benach
barten Orte zu fahren und ſollte dann mit dem Ge
ſpann wieder zurückkehren. Er iſt aber nicht gleich
zurückgefahren, ſondern hat mit dem Geſpann erſt
noch einen Abſtecher nach ſeiner Heimat bei Magde
burg gemacht. Dabei hat er die Pferde derartig ab
gehetzt, daß ſie eins nach dem anderen tot umſtürzten,
ehe das Gefährt in Altengrabow wieder eintraf.
Nach dieſem Vorgange entfernte er ſich von ſeinem
Truppenteil, zu dem er aber nach ein paar Tagen
zurückkehrte. Er hat eine ſtrenge Strafe zu ge
wärtigen

Zella-St. Blaſtt, 26. Juli. Beim Heidelbeer
ſuchen im Walde iſt geſtern der ſechsjährige Knabe
Hofmann von hier tödlich ver unglückt. Der Knabe
trug in einer Taſche eine Flaſche. Als er ſtolperte,
muß er auf einen harten Gegenſtand geſtürzt ſein,
denn das Glas zerbrach und drang in den Leib ein.
Die mit anweſende kleine Schweſter des Verunglückten
lief fort, um Hilfe zu holen, doch war das Kind bei
der Rückkehr des Mädchens bereits an Verblutung
geſtorben.

Eiſenach, 28. Juli. (Vier Nähnadeln im Darm.)
Hier wurde ein 16jähriges Mädchen wegen Blind-
darmentzündung operiert. Dabei fanden die Aerzte
vier Nähnadeln im Körper des Mädchens

Hildburghauſen, 25. Juli. Erſt Steuern zahlen,
dann kneipen! Mit großer Strenge geht man in
Hermsdorf gegen die ſäumigen Steuerzahler vor.
Jetzt hat man die Namen der „Reſtanten“, die bis
her auf ſchwarzen Liſten bekannt gegeben waren,
in der Zeitung veröffentlicht und allen Jnhabern
von öffentlichen Schankſtätten aufgegeben, die Ge
nannten aus ihren Lokalen zu verweiſen, widrigen

Münchenbernsdorf. Das Ge at mitunt
für Leute keinen Wert. Jm benachbarten Klein
bernsdorf wohnte bis vor zwei Jahren ein alter
Bauer. Sein Beſitztum war verfallen, es wurde
daher auf behördliche Anordnung niedergeriſſen
und dem Erdboden gleichgemacht. Der Mann be
ſitzt noch etwa achtzig weimariſche Acker Feld,
Wieſe und Wald. An dieſem Grundbeſitztum wird
ſeit ungefähr 25 Jahren kein Schlag getan; der
Bauer läßt ſich auch nicht bewegen, es zu verkaufen.
Jn ſeinem aus Lehm und Ziegeln errichteten Ge
bände ſoll er Banknoten über je 1000 Mk. verſteckt
haben, die längſt den Wert verloren haben es
handelt ſich um Kaſſenſcheine der Danziger Privat
bank, die ſeinerzeit das Privileg der Notenausgabe
beſaß; drei ſolcher Scheine ſind im Schutt gefunden
worden.

„Armer Karl!“ flüſterte ſie mitleidig. „Jch habe
es mir gedacht, daß Du heute kommen würdeſt
die Mutter konnte mir nicht ſo raſch folgen und
mich trieb die Sehnſucht

„Auguſte!“
„Aber Du ſiehſt leidend aus, lieber Freund!“
„Jch fühle mich wohl, vollkommen wohl. Die

Ungewißheit über Dein Schickſal iſt beſeitigt Ach,
in den Augenblicken der Qual fühlte ich erſt recht,
wie lieb ich Dich habe.

Mir iſt jetzt, als ob Du vom Tode erſtanden,
mir aufs Neue geſchenkt wäreſt. Müßte ich Dich
verlieren, ich würde wahnſinnig

Sie warf ſich weinend an ſeine Bruſt.
„Wer könnte uns denn trennen fragte ſie er

ſchüttert.
„Vielleicht der Tod, der auf allen Wegen lauert.“
„Dann Karl, ſterben wir zuſammen ich über

lebe Dich nicht!“
„Q, Du herrliches Mädchen
„Du machteſt nur eine Erholungsreiſe, die der

Arzt Dir geraten, ich wußte das; aber die Tren-
nung von Dir war mir doch ſchrecklich. Jch träumte
von tauſend Gefahren, denen Du in den Schweizer
Alpen ausgeſetzt ſein könnteſt, bald hörte ich einen
brauſenden Sturzbach, bald ſah ich einen gräßlichen
Abgrund ach, als nun die ſchreckliche Krankheit
in unſerer Stadt raſch um ſich griff, da fürchtete
ich wieder für mein eigenes Leben Deinet
wegen fürchtete ich, Karl nur Deinetwegen möchte
ich noch auf der Erde bleiben, daß ich Dich glücklich
machen kann.“ Fortſetzung folgt.



Vermiſchte Nachrichten.
Der Großherzog von Laden für die Aeber-

ſchwemmten. Mit gutem Beiſpiel iſt wieder ein
mal das badiſche Großherzogspaar vorangegangen,
indem es ein warmes Herz für die Opfer der
letzten Hochwaſſerkataſtrophen in Deutſchland zeigte.
Der Großherzog und die Großherzogin Luiſe über
wieſen dem Miniſterium des Jnnern als Beitrag
zur Sammlung für die durch das Hochwaſſer Ge
ſchädigten 10000 Mark.
An der Angelegenheit Johann Orths kommt
jetzt eine neue Meldung, die ebenfalls behauptet,
daß der Verſchollene noch am Leben ſei. Man wird
abwarten müſſen, ob dieſe Nachricht, im Gegenſatz
zu früheren ähnlichen, eine Beſtätigung findet. Jn
der „N. Fr. Pr. erzählt der Schriftſteller Band, daß
1907 und 1908, als er in Chivaccis Wiener Bildern
den Roman „Johann Orth“ veröffentlichte, am 8.
Jan. 1908 ein Herr in der Adminiſtration erſchien,
den alle für Johann Orth hielten. Er erkundigte
ſich eingehend nach dem anonymen Autor des Ro
mans, kaufte die bereits erſchtenenen Fortſetzungen
und abonnierte auf die weitere Folge. Er ſprach
tadelloſes Wiener Deutſch, was man in der Redak-
tion der „Wiener Bilder“ gut beurteilen konnte, da
er aber freindländiſche Namen und Adreſſe angab,
bat man ihn, alles aufzuſchreiben. Band beſitzt den
Zettel noch, deſſen Handſchrift die Schriftzüge Jo
hann Orths aufweiſt. Die Adreſſe iſt: „Dellavilla,
Temps perdu a Ury (Seineet-Marne), France.“
Einer von Johann Orths Matroſen hieß Dellavilla.
Band glaubt, es wäre intereſſant, nachzuforſchen,
ob Johann Orth wirklich im Schloſſe Temps perdu
in Ury, zwei Schnellzugsſtunden von Paris, lebt.
Band hat dem neuernannten Kurator Orths. Dr.

v. Teltſcher, vorige Woche Mitteilung von ſeinen
Beobachtungen gemacht. Ob Teltſcher etwas ver
anlaßt hat, weiß er nicht.

Auswanderung aus Bayern wegen hoher
Steuer Der Aufſichtsrat der Münchener Rück
verſicherungsgeſellſchaft hat beſchloſſen, bei der Ge
neralverſammlung die Verlegung des Geſellſchafts-
beſitzes außerhalb Bayerns nach Baſel oder nach
Hamburg zu beantragen, wo 700000 Mark bezw.
400 900 Mark an Steuern erſpart würden, was die
Hälfte bezw. ein Viertel der zuletzt bezahlten Divi
dende ausmacht. Beträchliche Steuererhöhungen,
mit denen der bayeriſche Landtag die Aktiengeſell
ſchaften im neuen Steuergeſetz belaſtet, ſind der Grund
dafür. Mit dem Wegzug der Rückverſicherungsge
ſellſchaft werden München 400 ſteuerzahlende Beamte

und Angeſtellte dieſes Geſchäftes verlaſſen. Der Aus

S all e e rn aupedem GEeſellſchaftskapi
tragen in Anbetracht der großen Vermögen der leiten
den Männer der Geſellſchaft. Die Auswanderung
aus Bayern wegen der neuen Steuerlaſten hat üb
rigens bereits begonnen.
ZJrn dem pommerſchen Dorfe Brüſſow erſchlug
der Bauernſohn Buntrock aus Eiferſucht einen Ernte-
urlauber mit einer Wagenrunge und ſchnitt ſich dann
ſelber mit einem Meſſer die Kehle durch Schläge
reien zwiſchen den Bauernſöhnen und den Ernte
urlaubern waren in dem genannten Dorfe an der
Tagesordnung, da die Mädchen den Soldaten den
Vorzug gaben.
Erntſetzliche Tat einer Geiſteskranken. Ein
fürchtbarer Anblick bot ſich den Bewohnern eines
Hauſes in der Lichtſtraße zu Köln-Ehrenfeld beim
Betreten der Wohnung des Wegemeiſters Joſef
Webers. Am Fenſter hing mit einer Schlinge um
den Hals die 53 jährige Ehefrau des Wohnungsin
habers, ihre 33 jährige Tochter lag erdroſſelt vor

ihrem Bette und ebenfalls erdroſſelt fand man die
drei Enkelkinder im Alter von 3 bis 7 Jahren vor.

Wegen Bigamie hatte ſich der Müller Hermann
Maier aus Grüng vor der 2. Ferienſtrafkammer
des Landgerichts II Berlin zu verantworten. Der
Angeklagte, welcher ſich vor mehreren Jahren zum
erſten Male in Frankfurt a. O. verheiratet hatte,
war früher Beſitzer einer Mühle in Kunersdorf.
Eines Tages war die „ſchöne Müllerin“ ſpurlos ver
ſchwunden. Der Angeklagte, der dieſen Verluſt bald
verſchmerzte, verkaufte ſein Hab und Gut und zog
wieder als „luſtiger Müllerburſch“ in die Welt hin
aus. Er nahm bei dem Mühlenbeſitzer Klefnau in
Karow eine Stellung als Geſelle an und begann
bald nach ſeinem Eintritt mit dem Müllerstöchter
chen ein kleines Techtelmechtel. Da die Eltern dieſes
Verhältnis nicht billigten, mußte der Angeklagte die
Stellung aufgeben. Er nahm dann eine neue Stelle
in der Köpenicker Dampfmühle an, wo er häufig
von der Tochter ſeines früheren Arbeitgebers aufge
ſucht wurde. Als ſich die Folgen der verbotenen
Liebe bemerkbar machten, vergaß der Angeklagte,
offenbar, daß er ſchon einmal in Frankfurt eine Ehe
eingegangen war. Er ging im März 1908 eine
zweite Ehe ein und lebte glücklich und zufrieden,
bis eines ſchönen Tages die „ſchöne Müllerin“ Nr.
auftauchte und ihre ehelichen Rechte geltend machte
Die Folge war die jetzige Anklage wegen Doppel
ehe. Das Gericht erkannte mit Rückſicht auf die
von den Sachverſtändigen bekundete geiſtige Minder-
wertigkeit des Angeklagten unter Zubilligung mildern
der Umſtände auf ſechs Mongte Gefängnis

Monat be ros aller behörolichen Verbote noch immer in voller

Die falſche Gräſtun und ihr Erbe. Vor dem
Reichsgericht in Leipzig kamen intereſſante Familien
geheimniſſe zutage. Die gräfliche Familie von Voß
Dölzig beſitzt zwei Fideikommiſſe, das eine in Branden
burg, das andere in Mecklenburg. Der am 14. Jan.
1904 verſtorbene Graf von Voß erhielt erſt mit dem
Tode ſeines Bruders das Brandenburger Fideikom
miß. Er heiratete dann die jetzige Gräfin von Voß,
während er vordem mit einer im Jahre 1870 ver
ſtorbenen Frau bürgerlichen Standes verheiratet ge
weſen iſt. Weil ſeine Ehe kinderlos geblieben war,
die Schweſter ſeiner Frau aber vier Kinder hatte,
nahm er eins dieſer Kinder an, um es als eigenes
Kind auszugeben. Er ließ in Galizien durch einen
katholiſchen Geiſtlichen einen Taufſchein fälſchen,
drohte ſeiner zweiten Frau mit Erſchießen, falls ſie
nicht darüber ſchweige, und verheiratete das Zieh
kind als ſein eigenes an den preußiſchen Garde-Offi
zier von Grone. Nach ſeinem Tode ſchrieb die Grä
ſin von Voß an die Gräfin von Grone, um ihr das
bisherige Verhältnis darzuſtellen und ihr ausein
anderzuſetzen, daß alles geheim bleiben könne, je
doch ſei jeder ſich ſelbſt der nächſte. Sie als die echte
Gräfin ſei die einzige Erbin des teſtamentslos ver
ſtorbenen Grafen von Voß-Dölzig. Nunmehr er
hob aber von Grone Klage gegen die Gräfin von
Voß, indem er geltend machte, daß er nur durch
Betrug zu der Heirat der angeblichen Tochter und
Gräfin gekommen ſei und daß ihm deshalb der Graf
von Voß hätte aufkommen müſſen, während jetzt
die noch lebende Gräfin von Voß ihn dafür ent
ſchädigen müſſe. Er verlangte, genau ſo geſtellt zu
werden, als wenn ſeine Frau eine geborene von
Voß wäre. Das Landgericht Landsberg a. W. er
kannte die Anſprüche des Klägers zum Teil als be
rechtigt an. Dasſelbe tat das Kammergericht in
Berlin und nun auch das Reichsgericht in Leipzig,
das eine eingelegte Reviſion der echten Gräfin zu
rückwies.

Rene Anwetter in Oberitalien. Ein furcht
barer Zyklon hat in der Umgegend von Mailand
und in Boſtone gewaltige Verheerungen angerichtet.
Zahlreiche Fabrikgebäude ſind zerſtört, Telephon
und Telegraphenleitungen ſind vernichtet. Viele
Menſchen wurden verwundet, mehrere Frauen wurden
irrſinnig. Jn der Stadt ſelbſt iſt geſtern ein Schnee
fall niedergegangen, das erſtemal im Juli ſeit vielen
Jahren. Die Kälte, die er im Gefolge hatte, hat
abends etwas nachgelaſſen. Der herrſchende Sturm
hat in der ganzen Poebene große Verwüſtungen
angerichtet, im Gebirge ſind die Zufahrtſtraßen durch
Lawinen geſperrt die Züge kommen mit großen Ver
ſpätungen an. Der Schaden iſt ſehr groß.
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beste bewährt, weil dieselbe
für die feinsten und gröbsten
Wäaschestücken geeignet ist.
Beim Aufklappen des Deckels
öffnet sich der ganze Quer-

Schnitt der Trommel, wodurch
ein sehr bequemes Füllen und

Die Firma liefert dieselben
seit neuerer Zeit in vier ver-

von Nr. O bis Nr. I.

mit Gasheizung

Wäsche verwendet.
ſtrengung mühelos gereinigt werden.

Der Motor wird von der Welle der Trommel durch eine ein-
zige Flügelschraube gelöst, wodurch der Motor beim Reinigen der
Maschine nicht im geringsten hinderlich ist.

Das Modernste aller Waschmaschinen
ist jedoch die Waschmaschine, mit Gas-
heizung und Wassermotor eingerichtet,
wie Abbildung zeigt. Der Gasverbrauch,
um das Wasser zum ersten Kochen zu
zu bringen, ist ca. 8 10 Pfg.
das Wasser einmal Kkocht, so ist dann

e bedeutend weniger Gas erforderlich und
man kann das Feuer durch den Gas-

hahn beliebig regulieren.
Auf diese Weise kann man auch das Badewasser bequem

machen und dient hierzu, wie Abbildung zeigt, die Waschmaschine

mit Gashei,
Zunge

als Badeofen.
Pröspekte und Preislisten über Waschmaschinen und Bade

einrichtungen gratis durch Wilh. Grabl, Annabüurs.

verbesserte Waschtrommel von Louis
Krauss, Schwarzenberg j. Sa., welche sich um ihre Querachse
dreht, wodurch die Mitnehmer der Wäsche erspart werden und eine
viel grössere, mannigtfaltigere Stürzwirkung erzielt wird, hat sich attfs

Herausnehmen ermösglicht ist.

schiedenen Grössen und zwar

In neuerer Zeit wird der Ofen nur auf
besonderen Wunsch auch mit Gasheizung
eingerichtet, wie dies aus nebenstehender
Abbildung ersichtlich ist, geliefert. Für grosse
Familien, Hotels, Anstalten etc.
wo viel Wäsche zu waschen ist,
empfiehlt es sich auf alle Falle, die
Maschine mit Wassermotor zu be-
stellen. Der Wasserverbrauch macht
nur ca. den 6. Teil aus, was dem-

gegenüber eine Person Kostet, ganz
abgesehen davon, dass man das

Wasser zum grössten Teile wieder zum Waschen und Spülen der
Die Wäsche kann also dadurch ohne An-

Blüte. Meiſt ſind es darbende Familien, die ihre
vier bis ſechsjährigen Kinder an herumziehende
Händler verkaufen, die ſie dann wieder an vor
nehme Herren abgeben. Auch Kaufleute kaufen ſich
gern einen Ladendiener. Die Mädchen enden als
Dirnen in öffentlichen Häuſern. Das ſind nette
Zuſtände in einem Reiche, deſſen Angehörige ſich
rühmen, die älteſte und gereifteſte Kultur zu haben.

Schlange und Leopard. Das Rieſenſchlangen
es ſogar mit Raubtieren aufnehmen, dürfte wenig
bekannt ſein, doch iſt es der Fall, denn auf der
Plantage Bombuera bei Tanga des Herrn B. von
Lekow wurde beim Buſchſchlagen eine Rieſenſchlange
getötet, aus deren Rachen etwa handbreit die beiden
Hinterpranken eines Leoparden herausragten. Der
verſchluckte Leopard hatte eine Länge von l,53 Meter

So ſchreibt eine deutſchafrikaniſche Zeitung, der
wir die Verantwortlichkeit überlaſſen. Der Sommer
hierzulande rechtfertigt bisher keine derartige Ge
ſchichten.

Aus aller Welt.
Berlin, 30. Juli. Der Briefträger Bergmann,

der auf dem Berliner Poſtamt 17 50000 M. unter
ſchlagen hat, iſt geſtern in Berlin verhaftet worden,
Das geſtohlene Geld iſt bis auf 18000 Mark wieder
herbeigeſchafft.

Radbod, 26. Juli. Auf der Zeche „Radbod“
ſind weitere vier Leichen geborgen worden. Von
den 300 Leichen ſind bisher 180 geborgen

Ueutann (Oberſchwaben,) 26. Juli. Ein mit
Waldarbeiten beſchäftigter Spitalpfründler ſchlug
einen Genoſſen nieder, warf ihn in eine tiefe Wald
grube und ſchlug ihn, als er nach mehreren Stunden
das Bewußtſein wiedererlangt hatte, mit einer Hacke
vollends tot. Der Täter wurde verhaftet-

Luremburg, 26. Juli. Das „Luxemburger
Wort“ meldet, daß auf der Metzer Hütte 7 Arbeiter
bei Reinigungsarbeiten durch ausſtrömende Gaſe be
täubt wurden. Zwei davon erſtickten, ebenſo ein
zur Rettung herbeigeeilter Hilfsarbeiter

Kladnow i. Böhmen, 26. Juli. 36 Perſonen
nach dem Genuß giftiger Pilze erkrankt. Jm be
nachbarten Libuſchin erkrankten 36 Perſonen nach
dem Genuß giftiger Schwämme. Zwei Perſonen
ſind bereits geſtorben.

Buhkareſt, 27. Juli. Jm Dorfe Cateſti wurde
eine aus Bauern beſtehende Einbrecherbande ver
haftet, an deren Spitze der Pfarrer Orſano und
der Lehrer des Ortes ſtanden. Die Verhafteten
ſind geſtändig.

Jagdmeſſer
mit Aufſchrift Tietze auf dem Wege
vom Siegeskranz bis zum Bahnhof

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
Gaſthof zum Siegeskrauz.

Reue Kartoffeln

verkauft B. Nenz.
Reue Kartoffeln,

(Kaiſerkrone) verkauft
Oscar Scheibe.

Roggen u. Weizen
kann ich noch zu höchſten Tages
preiſen gebrauchen, weil ich gute
Lieferungsabſchlüſſe gemacht habe.
Muſter mit Angeboten bleibe er
wärtend.

Adolf Weicholt, Prettin.

Die Apotheke
in Annaburg

hält ſtets vorrätig S Fliegen
papier, Fliegenholz, Fliegen-
leim, Jnſektenpulver, Dalma,
Zacherlin, Salon und breite
Fliegenfänger, Stück 10 Pfg.
ferner Mücken-Schutzmittel von
30 Pfg., Mückenkerzen Schachtel
50 Pfg., MottenEſſenz Flaſche
zu 40 und 75 Pfg. Naphtalin
Kamphor- Tabletten zu 10 Pfg
Mittel gegen Ameiſen 50 Pfg.
Bremſenöl Fl. 30 Pf. Wanzen-
Tinktur 30 50 Pfg Schwaben-
Pulver 25 Pfg., ſowie Mittel
gegen Blut und Blattläuſe.

im
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Wenn



Pa. Brikets,
d Agnes FIessa

Marke geſetzlich geſchützt)

als erſtklaſſiges Briket überall
anerkannt, welches ſich ſeiner vor
züglichen Eigenſchaften wegen zur
Lagerung ganz beſonders eignet,
empfiehlt zur Eindecknng des Win

terbedarfs, ferner
Hanſa-Salon-Hrikeks,

ab Waggon a Ctr. 45 Pfg.

Fr. Kühne, Hinterſtr.
AAA444444444
Keine Arbeit Keine Unkosten

S Aur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für J Jaſſaden- und e

Jnnen-Ränme mit

Radinmin-Larbr.
Allein-Verkanf für Annaburg:

Sehwarze, Torgauerſtr. 12.

FrrrrrFlechten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewanrten

Rino-Salbe
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15u.2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Einmachegläſer
für feden Apparat paſſend empfiehlt

Rich. Hilpert.
Pergament Papier
zum luftdichten Verſchließen

der Einmachſebüchſen
à Mtr. 10, 15 u. 20 Pfg. empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

J tnFriſche Gtronen

empfiehlt en
Knorr's Hafermehl

Quäker Oats
Mondamin

in u. 1 Pfd. Paketen empfiehlt

S J. G. Fritzſche.

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

069
Alle Sorten

Schreib n. Hriefpapierr
und Kouverts

empfiehlt Herm. SteinbeiB,
Buchdruckere.

Otto Rie mann

Oscar Naumann, Witkenberg,
Atelier für feine Damenſcheidnerei

unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.
Stets neueſte Kleiderſtoffe. Mäßige Preiſe.

Trauerkleider nach Maaß innerhalb 24 Stunden

Damen- und Kinder-
Konfektion

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

a Carl Quehl
W. A. P anickK, Uhrmacher

Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.
Als paſſendſte S Geſchenk- Artikel empfehlen unſer reichhaltiges

Lager in e Kupfer- U.Germanit-, Alfenide-NMeokel-, Waren, als
Tafel-Aufſätze, Frucht Zuckerſtrener, Zucker

und Kartenſchalen, Zangen, Butter-,
Kaffee Serviecen, Tortenſchaufeln,Tabletts, Zucker und Meſſerbänke,

Bowlen, Teegläſer, ſchippchen mit Beſen,
Menagen, Eierbecher, Gläſer -Unterſetzer,
Eß und Kaffee-Löffel, z Cigarren u. Cigaret-

Tortenplatten, ten Etnis,
Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mit ſilbernen Griffen, e.

Bei Barzahlnng 5 Prozent Rabatt

Porzellan -Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

NMippes Große Auswahl in
in hervorragenden Keuheiten. Gebrauchs-, Luxus-

Biere und Likör- ArtikelnSerwice- Wandteller, Büsten-
in Porzellan und Steingut. gesWaschgarnituren- Wein-, Likön-, Bien-

un Schnapsqgläsen,
Vasen in Mäjolika, Glas

D und Steingut.
V

wollener und hanmwollenr Mouſſeline,

Zephir, Kaktune, Ginghams, Blandruchs, Alpakka,

wollene und baumwollene Strümpfe,
Kollerjacken e Bluſen e Unterröcke,

Handſchuhe, Korſetts,
Sport-Chemisetts, IIelgoländer Kopftücher,

Knaben- Waſch Anzüge,
Sonnen unct Regenschirme.

Saft u. Weinkannen, Zucker u. Kakesdoſen,

Sahnengießer, Vaſen, Obſtmeſſer, Krümel-

Vowlen-, Suppen-, Serviettenringe,
Aſchenſchalen, Fenerzeuge, Snederhatſen Schreibzeuge,

Richavech nnpert

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

Tafel-, Kaffee unci Geschenk-

Küchen Garnituren Palmenküvel,

TVafelaufsätze-
Stammseidel

Kleiderstoffe ſhuayu. farbig

MakkoUnterzeuge für Herren und Damen,

Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,

Knaben Baretts s Südweſter o Kinder Häubchen,

Sebaſtian Schimmeyer, Annahurg.

Eleganter Sitz

Schwarze Blouſen und Kleiderröcke in allen Weiten ſtets vorrätig

Asphaltdachpappe, lsolierplatten,
Jarbolinennm, Asphaltböden, Disenlack,,

Dachlack, Goudron,
Isoliermittel für feuchte Wände

liefern äusserst billig
Mittelleutsehe Asphalt-u Dehwerkeß m. b.

Delitzseh., Bez. Halle a. d. Saale.
Muster und Offerten postfrei unch umsonst.

Glückwunſ harten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Die Apothelkke in Annahurg
hält vorrätig:

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk. das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

O Bürger
Schützen-Verein.

Donnerstag, den 4, Auguſt
Abends S Uhr

GeneralVerſammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Nimiehen Der Vorſtand.

Gotthold Briketts
und Grude-Koks

zu billigſten Preiſen,

„Luiſe“Halbſteine
à Zentner 45 Pfg. frei Haus,
empfiehlt

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Papier-Servietten,

Prima Roggenkleie,
Cocoskuchen
garant. reines Leinmehl,
Trockenſchnitzel, Grſatz für

Karkoffeln,
Melaſſe, Grieskleie,
Weizenſchalen,
Huühnermais,
Hühnerfutter,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Futtergerſte,
Haferwert, Grſatz für Hafer

ſowie ſämtliche Sämereien
zur Herbſtausſaat

empfiehlt

Fr. Kühne, Hinterſtr.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

HKufeke's und Neſtle's
Kindermehl,

Knorr's Hafermehl,
Hnorr's Hafer-HKakao,

ſowie Milchzucker
einpfiehlt

Waſeer-Krepp- Papier
in diverſen Farben empfiehlt

Herm Steinbeiß,
Papierhandlung.

ſie kinzige
beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife

gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hant-
ausſchläge, wie Witeſſer, Jinnen, Jlech

ken, Zütchen, Geſichtsröte c.
iſt unbedingt die echte
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

v. Bergmann K Co. Radebeunl
à Stück 50 Pf. bei: O. Schau ze.

rſuche hiermit un Rück
gabe der von mir ent
nommenen Vierflaſchen,

andernfalls dieſelben den Ab-
nehmern in Rechnung ſtellen
müßte. Gleichzeitig warne ich
vor anderweitiger Benutzung
der Flaſchen

Reinh. Gaſſe.

O. Schwarze,
Drogenhandlung.

Hochfeinen
arrageong
Rotwein

ſpeziell für Kranke, empfiehlt

I. G. Mollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

S Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Jn unſerer Trauer danken
wir herzlichſt für die vielen
Kranzſpenden, Beileidsbezeug
ungen und für das ehrende
Geleit zum Grabe unſerer

Entſchlafenen.
Insbeſondere Dank Herrn

Paſtor Lange und Herrn
Lehrer Schimpfkäſe

Die trauernden Familien
Lehmann.

Aunaburg, Magdeburg, Pots
dam, den 31. Juli 1910.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Seiden(Blumen)4 apier,
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